
Geschäft Nr. 4 
Gemeindeordnung; Bereinigung einer neuen Gemeindeordnung zur 
Zusammenlegung der Schulgemeinde mit der Politischen Gemeinde  
 
 
(Der Entscheid über Annahme oder Ablehnung der bereinigten Gemeindeord-
nung untersteht von Gesetzes wegen der Urnenabstimmung ausserhalb der Ge-
meindeversammlung.) 
 
1. Ausgangslage 
Die Politische Gemeinde sowie die Schulgemeinde Ennetbürgen haben für die 
Erarbeitung einer neuen Gemeindeordnung für eine Einheitsgemeinde eine 5-
köpfige Arbeitsgruppe eingesetzt.  
 
Im Herbst 2010 erfolgten für den Entwurf der Gemeindeordnung und einem Reg-
lement für die Schulkommission eine ausgedehnte Vernehmlassung sowie eine 
erste Vorprüfung beim Rechtsdienst des Kantons Nidwalden. Die Ergebnisse der 
Vernehmlassung waren grösstenteils sehr positiv. Die Stellungnahme des 
Rechtsdienstes des Kantons Nidwalden bewog die Arbeitsgruppe, Gemeindeord-
nung und Reglement zu einem einzigen Erlass zusammenzulegen.  
 
Mit Beschluss von Gemeinderat und Schulrat wurde im Januar 2011 mit Markus 
Zürcher, morphos beratung, ein externer Berater als Projektleiter eingesetzt. An-
fangs März fand die erste Sitzung unter der Leitung von Markus Zürcher statt. An 
dieser Sitzung wurde der Entwurf der Gemeindeordnung nochmals im Detail be-
sprochen sowie die Anmerkungen seitens des Rechtsdienstes sowie aus der 
Vernehmlassung berücksichtigt und eingearbeitet. 
 
Der Entwurf der überarbeiteten Gemeindeordnung wurde danach in zwei Lesun-
gen im Gemeinderat sowie im Schulrat besprochen und wo nötig angepasst. An 
einer gemeinsamen Sitzung von Schul- und Gemeinderat wurden die vorliegende 
Fassung der Gemeindeordnung sowie diese Botschaft beschlossen und an die 
Gemeindeversammlung vom 20. Mai 2011 überwiesen. Die anlässlich der Ge-
meindeversammlung bereinige Gemeindeordnung soll an der Urnenabstimmung 
vom 23. Oktober 2011 den Stimmberechtigten zur Abstimmung vorgelegt werden. 
 
2. Neue Gemeindeordnung 
Die neue Gemeindeordnung finden Sie auf den Seiten 81- 88 in dieser Botschaft. 
Gegenüber der heutigen Gemeindeordnung von Ennetbürgen (19. November 
1999) haben sich zahlreiche Änderungen ergeben, so dass sich ein Vergleich „Alt 
und Neu“ nicht sehr übersichtlich darstellt. Darum wurde bewusst auf diese Ge-
genüberstellung verzichtet. Die Arbeitsgruppe möchte in dieser Botschaft auf 
einzelne wesentliche Punkte der Gemeindeordnung kurz eingehen. 
 



Die neue Gemeindeordnung trägt primär der Zusammenlegung von der Schul-
gemeinde mit der Politischen Gemeinde Rechnung. Darüber hinaus wurden keine 
weiteren grösseren Neuerungen eingeführt. Überall dort jedoch, wo der Gemein-
derat bereits die Entscheidungskompetenz hat, wurden die Ausführungen aus der 
Gemeindeordnung eliminiert und anderweitig geregelt. Dazu gehören insbeson-
dere das explizite Aufführen der Arbeitsbereiche des Gemeinderates (Art. 11 der 
Gemeindeordnung vom 19. November 1999) und die Auflistung aller ständigen 
Kommissionen (Art. 14 der alten Gemeindeordnung). Dies führt insgesamt zu 
einer Vereinfachung der Gemeindeordnung. 
 
Mit der neuen Gemeindeordnung wird das Ziel verfolgt, die für alle Belange der 
Gemeinde bestmögliche Ordnung zu schaffen. Bei der Integration des Bereiches 
Bildung ins Gesamtsystem der Politischen Gemeinde ist es ein primäres Anlie-
gen, die Fachkompetenz auf das Thema Schule und Bildung zu konzentrieren 
und gleichzeitig aber auch die Vernetzung mit den anderen Gemeindeaufgaben 
sicher zu stellen. 
 
Daraus ergeben sich die nachfolgend aufgeführten zentralen Festlegungen: 
 
Wahl der Schulkommission und ihres Präsidiums (Gemeindeordnung 
Art. 16) 
Der verbindliche Text des übergeordneten Gesetzes lautet: 
 
„Wird eine Schulgemeinde aufgehoben, treten an die Stelle des Schulrats der 
Gemeinderat und eine Schulkommission. (…) Die Gemeindeordnung legt fest, ob 
die Schulkommission vom Gemeinderat oder von den Stimmberechtigten gewählt 
wird. Die Mitgliederzahl wird ebenfalls in der Gemeindeordnung bestimmt. Das für 
die Schule zuständige Mitglied des Gemeinderates präsidiert die Schulkommissi-
on.“ (Art. 15 Abs. 1 und 3 des Volksschulgesetzes vom 17. April 2002; Revision 
vom 15. Dezember 2010) 
 
Mit dieser revidierten Fassung formuliert das Volksschulgesetz jetzt klare Vorga-
ben. Die Arbeitsgruppe hat die sich daraus ergebenen Varianten einander ge-
genübergestellt. Sie schlägt aus folgenden Gründen vor, dass die Mitglieder der 
Schulkommission vom Gemeinderat zu wählen seien: 
- Einfachere Rekrutierung von Mitgliedern, da sich die Kandidatinnen und Kan-

didaten keiner öffentlichen Wahl stellen müssen; 
- Verbesserte Möglichkeit, konkrete Anforderungen an neu zu wählende Mit-

glieder zu stellen; 
- Gezieltere Kandidatensuche; 
- Konzentration auf fachliche Kompetenzen. 
 
Damit der Auswahlprozess nachvollziehbar und transparent ist, soll für die Rekru-
tierung und Auswahl von geeigneten Kandidatinnen und Kandidaten ein entspre-
chendes Verfahren definiert werden. 



Aus dem aufgeführten Artikel aus dem Volksschulgesetz ergibt sich dann auch 
die Zusammensetzung des Gemeinderates, wie er in Art. 9 der Gemeindeord-
nung formuliert ist. 
 
Finanzielle Kompetenzen der Schulkommission 
Der Schule stehen die für sie notwendigen finanziellen Mittel über den ordentli-
chen Budgetprozess zur Verfügung. Nicht budgetierte Ausgaben sind über den 
Gemeinderat zu beantragen. Diese Regelung weicht von den Lösungen einiger 
Nidwaldner Gemeinden ab, deren Gemeindeordnungen bereits beschlossen sind; 
sie weisen der Schulkommission eigene finanzielle Kompetenzen zu. 
 
Die Arbeitsgruppe Einheitsgemeinde hat dieses Thema ausführlich behandelt und 
die Vor- und Nachteile einander gegenüber gestellt. Sie ist überzeugt, dass die 
Schule mit der für Ennetbürgen gewählten Regelung weder benachteiligt noch in 
ihrem Handlungsspielraum eingeschränkt wird.  
 
Anstellung und Entlassung von Lehrpersonen und weiteren im Schulbe-
reich tätigen Fachpersonen (Art. 18) 
Die aktuelle Gesetzgebung lässt folgende Organe für die Anstellung und Entlas-
sung von Lehrpersonen zu: 
- Schulkommission (Volksschulgesetz Art. 14 Abs. 2 Ziff. 8 sowie Art. 15 Abs. 2) 
- Schulleitung (Volksschulgesetz Art. 14 Abs. 2 Ziff. 8 resp. Bildungsgesetz 

Art. 20 Abs. 2) 
- Personalkommission (Volksschulgesetz Art. 14 Abs. 2 Ziff. 8 resp. Bildungs-

gesetz Art. 20 Abs. 2) 
 
Die heutige Praxis, die Anstellung und Entlassung von Lehrpersonen durch eine 
Personalkommission, bestehend aus zwei Mitgliedern des Schulrates sowie der 
Gesamtschulleiterin oder dem Gesamtschulleiter vornehmen zu lassen, hat sich 
in der Schule Ennetbürgen bewährt. Dies ermöglicht der Schule Ennetbürgen, 
insbesondere in der heutigen Zeit, in welcher Stellenbewerbende nicht auf einen 
Anstellungsbeschluss warten wollen, ein professionelles Auswahlverfahren sowie 
rasche und zeitnahe Entscheide. Aus diesem Grund ist es sinnvoll, das aktuelle 
Prozedere beizubehalten. Die Personalkommission für Lehrpersonen soll aus-
serdem für die Anstellung und Entlassungen weiterer im Schulbereich tätiger 
Fachpersonen verantwortlich sein. Das Bildungsgesetz des Kantons Nidwalden 
(Art. 20 Abs. 2) resp. das geltende Gemeindegesetz verlangt, dass diese Rege-
lung aufgrund der damit zugeteilten Befugnisse in der Gemeindeordnung festzu-
halten ist. 
 
Der Personalkommission gehört die Gesamtschulleiterin oder der Gesamtschul-
leiter von Amtes wegen an. Die beiden Vertreterinnen oder Vertreter der Schul-
kommission werden im Rahmen der Konstituierung der Schulkommission festge-
legt. Die Schulkommission übernimmt damit die personelle Verantwortung für die 
Bestellung dieser Kommission. 



Aufgabenabgrenzung für die Schule zwischen Gemeinderat und Schul-
kommission (Art. 24 – 26) 
Mit Aufhebung der Schulgemeinde treten an die Stelle des Schulrates der Ge-
meinderat und eine Schulkommission (Volksschulgesetz Art. 15 Abs. 1). 
 
Mit Art. 24 Abs. 1 der neuen Gemeindeordnung werden sämtliche Aufgaben, für 
die bisher in der Schulgemeinde der Schulrat zuständig war, grundsätzlich der 
Schulkommission übertragen. Ohne diese Regelung würde der Gemeinderat mit 
zahlreichen schulspezifischen Fragen zusätzlich tangiert. Nicht davon betroffen 
sind jene Zuständigkeiten, die gemäss Volksschulgesetz oder der vorliegenden 
Gemeindeordnung dem Gemeinderat zugewiesen werden. 
 
In Art. 14 Abs. 2 des revidierten Volksschulgesetzes sind einige Aufgaben der 
Schulbehörde im Detail aufgeführt. Ein Teil davon (Ziffern 6 – 13) ist in jedem 
Falle der Schulkommission zu übertragen. Dies wurde so – mit Ausnahme von 
Ziffer 8 für die Anstellung und Entlassung von Lehrpersonen (siehe Art. 18 der 
Gemeindeordnung) – aus dem Volksschulgesetz in Art. 24 der vorliegenden Ge-
meindeordnung übernommen. 
 
Die übrigen Aufgaben (Volksschulgesetz Art. 14 Abs. 2 Ziffern 1 – 5) können 
durch die Gemeindeordnung entweder dem Gemeinderat oder der Schulkommis-
sion zugewiesen werden. 
 
Dem Gemeinderat werden demnach die Aufgaben 
-  Festlegung der Organisation und der Angebote der Schulen (Art. 22) 
-  Anstellung und Entlassung der Schulleitung (Art. 31) sowie 
-  Erlass des Organisationsstatuts (Art. 26) 
zugewiesen. 
 
Die Schulkommission ist für die Festlegung der Pensen sowie die Zuteilung der 
finanziellen Mittel, über welche die Schulleitung im Rechnungsjahr verfügen kann 
(Art. 24), verantwortlich. 
 
Die in der neuen Gemeindeordnung festgehaltene Lösung trägt damit insbeson-
dere den Anforderungen einer gut funktionierenden Schule sowie einem best-
möglichen und stufengerechten Zusammenwirken zwischen Gemeinderat, Schul-
kommission und Schulleitung Rechnung. 
 
In Art. 25 der Gemeindeordnung werden die Aufgaben aufgeführt, die das 
Volksschulgesetz der Schulleitung überträgt. 
 
Sowohl der Schulkommission wie auch der Schulleitung können unter Berück-
sichtigung der übergeordneten Gesetze zudem weitere Aufgaben per Organisati-
onsstatut (Art. 26) oder einem internen Geschäftsreglement (Art. 13) zugewiesen 
werden.  



Wahl- und Anstellungsinstanz (Art. 31) 
Die Wahl der Gesamtschulleiterin / des Gesamtschulleiters erfolgt wie bei der 
Gemeindeschreiberin / beim Gemeindeschreiber durch den Gemeinderat. Hier 
wäre auch eine Wahl durch die Schulkommission möglich gewesen (VSG Art. 14 
Abs. 2 Ziffer 3). 
 
Neuwahlen (Art. 33) 
Die im Jahr 2010 für die Amtsperiode 2010 – 2014 gewählten Gemeinderats-
Mitglieder bleiben bis zum Ende ihrer Amtsdauer im Amt. Für die Mitglieder, bei 
welchen die Amtsdauer im 2012 ausläuft, werden gemäss bisheriger Regelung 
Neuwahlen durchgeführt. Dadurch soll einerseits eine Kontinuität in der Behör-
denarbeit sichergestellt werden und andererseits auch eine Erneuerung in der 
personellen Zusammensetzung möglich werden. Die bisherige Praxis des zwei-
jährigen Wahlzyklus für jeweils die Hälfte der Gemeinderats-Mitglieder bleibt da-
mit bewusst erhalten. 
 
Behörden- und Verwaltungsorganisation 
Mit Ausnahme der Finanz- und der Schulkommission sowie der Personalkommis-
sion Lehrpersonen, welche aufgrund ihrer Befugnisse aufgeführt werden müssen, 
wird in der neuen Gemeindeordnung auf eine Auflistung der ständigen Kommis-
sionen verzichtet. Die Bestellung von Kommissionen liegt von Gesetzes wegen in 
der Kompetenz des Gemeinderates. 
 
Eine Frage, die in anderen Gemeinden im Zusammenhang mit der Einheitsge-
meinde teilweise sehr kontrovers diskutiert wurde, ist die Frage nach der organi-
satorischen Eingliederung der Schulleitung in die Verwaltung. Die Festlegung 
einer geeigneten Verwaltungsorganisation liegt in der Kompetenz des Gemeinde-
rates und ist somit auch nicht Bestandteil der Gemeindeordnung. Die Arbeits-
gruppe Einheitsgemeinde hat sich zu diesem Thema bereits Gedanken gemacht 
und verschiedene Möglichkeiten besprochen. Eine definitive Lösung liegt zum 
heutigen Zeitpunkt noch nicht vor. 
 
Auch die Festlegung der Departemente, deren Bezeichnung sowie die Zuordnung 
der Aufgabenbereiche zu den Departementen ist noch nicht erfolgt, sondern wird 
im Rahmen der Konstituierung des erneuerten Gemeinderates nach den Wahlen 
im Frühjahr 2012 für die neue Amtsperiode vorgenommen. 
 
Zusammen mit weiteren Fragen soll die Zeit zwischen der Bereinigung der Ge-
meindeordnung (Mai 2011) und der geplanten Urnenabstimmung (Oktober 2011) 
genutzt werden, um dafür tragfähige Lösungen zu erarbeiten. 
 
3. Bereinigungsverfahren 
Die Stimmberechtigten haben die Möglichkeit, an der Frühlings-
Gemeindeversammlung zur vorliegenden Fassung der neuen Gemeindeordnung 
inhaltliche Änderungsanträge zu stellen. Dieses Bereinigungsverfahren ist so vom 



Gemeindegesetz ausdrücklich vorgesehen. Die Anträge sind der Versammlung 
mündlich vorzutragen, werden zur Diskussion gestellt und gelangen – sofern 
rechtlich zulässig – zur Abstimmung.  
 
Über die Annahme oder Ablehnung der neuen Gemeindeordnung als Gan-
zes wird an der Frühlings-Gemeindeversammlung nicht abgestimmt. 
 
4. Weiteres Vorgehen 
Die an der Frühlings-Gemeindeversammlung bereinigte und verabschiedete Ge-
meindeordnung wird den Stimmberechtigten an der Urnenabstimmung zur defini-
tiven Zustimmung oder Ablehnung unterbreitet. Die Urnenabstimmung findet vor-
aussichtlich am 23. Oktober 2011 statt. Zur Meinungsbildung der Stimmberechtig-
ten wird im Vorfeld der Urnenabstimmung eine Informations- und Diskussions-
veranstaltung durchgeführt.  
 
In der Zeit zwischen der Gemeindeversammlung und der Urnenabstimmung wird 
die Gemeindeordnung bei der zuständigen Behörde zur Genehmigung vorgelegt. 
Ausserdem werden Fragen bearbeitet, die bis zur Inkraftsetzung der neuen Ge-
meindeordnung resp. für deren Umsetzung geklärt werden müssen. 
 
Wird an der Urne der neuen Gemeindeordnung zugestimmt, bedeutet dies die 
Zustimmung zur Zusammenlegung der Schulgemeinde mit der Politischen Ge-
meinde zur Politischen Gemeinde Ennetbürgen. Die Umsetzung der Zusammen-
legung ist dann ein Folgeprojekt, welches zum Ziel hat, die Organisation im Detail 
zu planen und per 01.01.2012 umzusetzen. 
 
 
5. Stellungnahme des Schulrats 
Die Zusammenlegung von Schul- und Politischen Gemeinden ist seit längerem im 
Kanton Nidwalden ein Thema. Der Schulrat hat sich dieser Frage gestellt und pro 
aktiv, zusammen mit dem Gemeinderat, eine neue Gemeindeordnung erarbeitet. 
 
Seit längerem werden die Nidwaldner Schulen durch Schulleitungen geführt. 
Durch diese Entwicklung haben sich die Aufgaben des Schulrates verändert. Aus 
diesem Grund möchte der Schulrat Ennetbürgen die Synergien mit dem Gemein-
derat nutzen. So sind viele Themen wie Soziales, Kultur, Jugendarbeit, Liegen-
schaften, Finanzplanung und verschiedene traditionelle Anlässe von gemeinsa-
mem Interesse. Die Bildung ist ein sehr wichtiger Bestandteil unseres Dorfes und 
soll deshalb auch im Gemeinderat vertreten sein. 
 
Die in der neuen Gemeindeordnung vorgeschlagenen Regelungen geben der 
Schulkommission weiterhin viel Handlungsspielraum und stärken ihre Position. 
Diese Kommission wird sich den verschiedenen pädagogischen Fragen intensiv 
widmen können und so weiterhin eine zukunftsorientierte Ausbildung für unsere 
Kinder und Jugendliche anstreben. 



6. Empfehlung des Gemeinderates 
Der Gemeinderat legt eine neue Gemeindeordnung vor, welche der heutigen 
Gesetzgebung entspricht. Der Rechtsdienst des Kantons Nidwalden hat diese 
Fassung geprüft und unter Vorbehalt der unveränderten Genehmigung durch die 
Gemeindeversammlung vom 20. Mai 2011 die Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Aussicht gestellt. Ein entsprechender Genehmigungsentscheid des 
Regierungsrates wird an der Gemeindeversammlung vorliegen. 
 
Die neue Gemeindeordnung bietet die nötigen Rahmenbedingungen, um nach 
der abschliessenden Genehmigung durch die Stimmberechtigten 
- den heutigen und künftigen Ansprüchen einer modernen und effizienten Ge-

meindeorganisation zu entsprechen; 
- die integrierte Bewältigung aller Aufgaben der Gemeinde sowohl auf Ebene 

der Behörden wie auch der Verwaltung mit einfachen und klaren Strukturen zu 
sichern; 

- die Zuteilung der Befugnisse für Gemeinderat, Kommissionen und Verwaltung 
stufengerecht zu regeln und damit die haushälterische Nutzung der Ressour-
cen sicherzustellen; 

- die Vernetzung aller zu erfüllenden Aufgaben unter der Führung einer Behör-
de zu realisieren; 

- die Schule gemäss ihrer Bedeutung in der Gemeinde entsprechend weiter zu 
entwickeln und 

- Doppelspurigkeiten, die sich durch die beiden Körperschaften zwangsläufig 
ergaben, zu eliminieren. 

 
Vor- und allfällige Nachteile einer Einheitsgemeinde stehen anlässlich dieser 
Bereinigung nicht zur Bewertung. Ob die Zusammenlegung der Schulgemeinde 
mit der Politischen Gemeinde erfolgen soll, ist erst nach der Frühlings-
Gemeindeversammlung in Kenntnis der künftigen integrierten Gemeindeordnung 
im Vorfeld der Urnenabstimmung zu bewerten. 
 
 
 
Antrag 
Der Gemeinderat stellt den Stimmberechtigten den Antrag, die vorliegende Fas-
sung einer neuen Gemeindeordnung zur Zusammenlegung der Schulgemeinde 
mit der Politischen Gemeinde zu Handen der Urnenabstimmung vom 23. Oktober 
2011 unverändert zu verabschieden. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [420.094 594.992]
>> setpagedevice


